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THOMASLUTHER

Die Mehrheit der Bundesbürger ist
in finanziellen Dingen gar nicht oder
nur sehrwenig bewandert. Fast jeder
möchte zwar, dass sein Erspartes or-
dentliche Erträge abwirft. Aber
wenn es darum geht, diesenWunsch
in die Tat umzusetzen, müssen die
meisten dem Rat eines Bankberaters
oder Finanzvermittlers blindlings
vertrauen. Ihnen fehlt schlichtweg
das notwendige Basiswissen rund
umdasThemaGeld.Dies habenUm-
fragen, etwa der Commerzbank und
der Bertelsmann-Stiftung, immer
wieder belegt. Zum Beispiel unter-
schätzenbeziehungsweiseüberschät-
zen die meisten regelmäßig das Ri-
siko einer bestimmten Geldanlage
oder sind nicht in der Lage, zu erklä-
ren,wie ein Investmentfonds funktio-
niert.
Bei der Vermittlung dieses Basis-

wissens hat die Schule bislang ver-
sagt. Ökonomie im Allgemeinen und
Geldanlage im Speziellen stehen
nicht auf dem offiziellen Lehrplan.
Undbislang konnte sich dieKultusmi-
nisterkonferenz auch noch nicht auf
ein entsprechendes Konzept einigen.
Wenn überhaupt, dann hängt die Ver-
mittlung desThemasGeld vomEnga-
gement einzelner Lehrer ab – und de-
ren Wissen. Das wiederum beziehen
die Pädagogen im Normalfall wie je-
der andere Durchschnittsbürger
auch aus denMedien, wie etwa Geld-
undWirtschaftsmagazinen.
Beim Thema Geld und Finanzbil-

dung sind Journalisten also wichtige
Mittler und nicht zu unterschätzende
Multiplikatoren. Das hat auch die
Fachhochschule Gelsenkirchen er-
kannt und das Thema Geldanlage auf
den Pflichtlehrplan ihres Studien-
gangs Journalismus undPublicRelati-
ons gesetzt. Über 50 Studierende des

sechsten Semesters wurden im Som-
mersemester von einem Handels-
blatt-Redakteur in dieGrundzüge der
Geldanlage eingewiesen. Fachbe-
griffe wie Rendite und Risiko, dazu
Anlageformen wie Aktie und Anlei-
hen standen auf dem Programm. Der
Titel der Veranstaltung „Anlage-
instrumente“ klang eher akademisch
sperrig und machte die Studierenden
zunächst kaum neugierig. Zumal die
anfängliche Stichprobe im Audito-
rium den allgemeinen Umfragen-
trend bestätigte, dass Vorwissen über
Finanzen oder Geldanlage bei der
Mehrheit kaum vorhanden war. „Das
wenige Geld, das wir besitzen, brau-
chen wir fürs Studium und unseren
Lebensunterhalt“, brachte Student
Sebastian Averhage das Dilemma
stellvertretend für viele Teilnehmer
auf den Punkt.
Um das Interesse der Studieren-

den zu wecken, bekamen sie als The-
menvehikel die demographischen
Probleme der gesetzlichen Renten-
versicherung und die private Vor-
sorge angeboten. Der Vorteil: Betrof-
fenheit schafft Nähe – so eine alte
Journalistenweisheit. Spätestens mit
dem nahen Eintritt ins Berufsleben
müssen sich alle Studenten persön-
lich Gedanken über Vermögensauf-
bau und die finanzielle Absicherung
imAltermachen.Ganz abgesehenda-
von, dass Wirtschaftsthemen sowohl
für Journalisten als auch für PR-Fach-
leute ein attraktives Betätigungsfeld
darstellen.
Damit nicht nur für die Schublade

geschrieben wurde, mussten die Stu-
denten gleich ins kalte Wasser sprin-
gen.DieAufgabe: eine fiktive Sonder-
beilage „Altersvorsorge“ beim Han-
delsblatt konzipieren und gestalten.
Zusammenmit demRedakteur produ-

zierten die Journalistenschüler eine
Nullnummer, einen so genannten
Dummy, auf dem Redaktionssystem
desHandelsblatts. Insgesamt 14Grup-
pen hatten je eine komplette Doppel-
seite im Tabloid-Format der Finanz-
zeitung des Handelsblatts zu konzi-
pieren und inhaltlich zu gestalten.
„Als Semesterarbeit war das eine
gute Idee, dennman hat am Ende tat-
sächlich etwas in der Hand, was man
auch noch in die Bewerbungsmappe
legen kann“, sagt FH-Absolvent Sven
Schickor.
Das Ergebnis braucht einen pro-

fessionellen Vergleich kaum zu
scheuen: Auf insgesamt 28 Seiten
handelt die Testbeilage nicht nur Ba-
sisthemenwie Riester-Rente, gesetz-
liche und betriebliche Altersvor-
sorge auf journalistisch solidem Ni-
veau ab. Auch in der allgemeinen Be-
richterstattung der Presse eher we-

nig beachtete Themen wie „Deut-
sche Rentner im Ausland“ und die
Frage, wie unsere europäischen
Nachbarn mit den Problemen ihrer
Rentensysteme umgehen, griffen die
Studierenden auf.
„Die Themen Geld und Vorsorge

hatten vor dem Seminar viele der
Studierenden weder privat noch
journalistisch besonders interes-
siert“, zieht Schickor ein Resümee
des Projekts. „Aber gerade im Be-
reich Finanzkommunikation und
PR gibt es eine Menge spannender
Geschichten zu erzählen – und
diese Themen werden in Zukunft
immerwichtiger für sehr vieleMen-
schen.“

KERSTINSCHNEIDER

Stefan Hoffmann arbeitete gerade an
seinerDoktorarbeit zumThemaKon-
sumentenboykott, als ihm sein Pra-
xisbeispiel quasi vor die Füße fiel:
Das Sozialforum Nürnberg rief zu
Jahresanfang dazu auf, AEG- und
Electrolux-Produkte zu boykottie-
ren, als die Werksschließung des
AEG-Stammwerks in Nürnberg
drohte. Die ist nun beschlossene Sa-
che. Aber damals
kam Hoffmann die
Sache gerade recht.
Mit seiner Kolle-

gin KatjaWittig, die
wie er selbst als
Wissenschaftliche
Mitarbeiterin am
Marketinglehrstuhl
der TU Dresden ar-
beitet, entwickelte der Diplom-Psy-
chologe Fragebogen und beauftragte
Interviewer, je 200 Leute in Nürn-
berg, Chemnitz, Mannheim und
Dresden zu befragen. Es ging darum,
herauszufinden, unter welchen Be-
dingungen Kunden bereit sind, Kon-
sumgegenstände zu boykottieren.
„Es gab eine Grundsolidarität. 50

Prozent der Befragten haben darü-
ber nachgedacht, die Produkte zu
boykottieren“, macht Hoffmann
deutlich. Die Nähe zumOrt und den
Ereignissen prägte die Boykottbe-
reitschaft besonders; in Nürnberg
sprach sich die Hälfte der Befragten
dafür aus, in Dresden und Mann-
heim war sich nur ein Viertel mehr
oder weniger sicher, die Produkte
nicht mehr kaufen zu wollen. Über-
raschend war, dass nur Familienmit-
glieder und enge Freunde die Pro-
dukte boykottieren wollten, Be-
kannte oderNachbarn nicht. Das Er-
gebnis ist auch für das schwedische
Unternehmen interessant. „Marken
kann man nicht einfach verpflan-
zen“, erklärt Hoffman. Die Kunden
hätten genau zwischen den beiden

Marken differenziert. „AEG wurde
viel positiver bewertet als Electro-
lux und in die Rolle des Opfers ge-
drängt, während Electrolux als Tä-
ter galt“, so Hoffmann. Auch wenn
die Firma keine Zahlen vorgelegt
hat, geht er davon aus, dass sich der
Boykottaufruf in den Verkaufszah-
len niedergeschlagen hat.
„Aus Sicht des Marketingfor-

schers ist Verbrauchermacht ein zu-
gleich unter- wie auch überschätz-

tes Phänomen“, er-
klärt Stefan Müller,
Professor für Mar-
keting. Sie könne
nur dann wirksam
werden,wenn viele
sich dieser Macht
bewusst sind und
sie einsetzen. Sein
Doktorand Hoff-

mann beschäftigt sich in seiner Ar-
beit vor allemmit der Frage, was den
Einzelnen bewegt, an einem Ver-
braucherboykott teilzunehmen und
damit seine Macht als Konsument
wahrzunehmen.
Im nächsten Jahr soll es eine Fol-

gestudie geben. Dann wollen Wittig
und Hoffmann herausfinden, wie
viele Leute wirklich auf die Wasch-
maschine oder denKühlschrank von
AEG-Electrolux verzichtet haben
und wie sich ihre Haltung zum Un-
ternehmen inzwischen verändert
hat. Oder ob die Boykottabsichten in
den vier Städten im Sande verlaufen
sind.
Mit fast 35 000 Studenten ist die

TU Dresden die größte Universität
Sachsens. Die TU nimmt am Euro-
pean Credit Transfer System
(ECTS) teil. Dieses System macht
eine einfache Anerkennung von Stu-
dienleistungen an ausländischen
Hochschulen möglich, die ebenfalls
mit ECTS arbeiten.

HANDELSBLATT MACHT SCHULE: Berichte über das Zusammenspiel von Schule, Universität und Wirtschaft

Der heutigen Ausgabe liegen Prospekte der
Firma „Sony Deutschland“, Berlin bei. Wir bit-
ten freundlich umBeachtung.

Mit Rendite und Risiko jonglieren

Weitere Informationenzu
diesemThema findenSieunter:
www.marketingverein.de

Journalismusstudenten der Fachhochschule Gelsenkirchen zu Besuch imHandelsblatt. Früher Kontakt zur Praxis erleichtert den späteren Berufseinstieg.

karriere lädt zum
Networking-Dinner.
Zum 4. Mal findet dieses Jahr das exklusive
Networking-Event von karriere, dem jungen Job- und
Wirtschaftsmagazin, statt.
Plaudern Sie mit Wirtschafts-Promis, treffen Sie
potenzielle Arbeitgeber und lernen Sie die Sponsoren
des größten Talentwettbewerbs der deutschen
Wirtschaft kennen: KarstadtQuelle, METRO Group,
MLP und Vodafone.

Feiern Sie mit uns die Preisträger der
„Karriere des Jahres 2006“
am 24. Oktober 2006 in Berlin.
Ein erlesener Kreis, ein festliches Dinner im KaDeWe
und ein fantastischer Blick über Berlin – und Sie
können dabei sein.
Studenten, Absolventen und junge Führungskräfte bis
35 Jahre bewerben sich mit ihrem Lebenslauf unter:
karriere-des-jahres@vhb.de bis zum 30.09.2006.
Weitere Infos: www.karriere.de/karriere-des-jahres

Mit freundlicher Unterstützung von:

Wann sind Kunden zum
Produktboykott bereit?

Informationen zumThema
ÖkonomieundBildung finden
Sieunter:
www.handelsblattmacht-
schule.de
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